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Vorwort
Liebe Mitglieder, werte Leser und 
Leserinnen unserer Clubzeitung!
Es lässt sich nicht vermeiden, mit ein wenig Stolz auf un-
ser 10jähriges Bestehen hinzuweisen, und es kam so: Im 
Herbst 2008 trafen sich 8 Personen - die späteren Gründungsmitglieder - zur 
Schaffung eines eigenen Oldtimerclubs für Hennersdorf für Mopeds, Roller, 
Motorräder, Autos, Traktoren und Kleinkraftwagen. Am 23.10.2008 wurde auf 
der BH Mödling der Verein in das Vereinsregister eingetragen, erster Obmann 
war Helmut Schnabel (heute Ehrenobmann des 1.OCH), ich war Vizeobmann. 
Im Jahr 2009 gab es bereits die ersten Ausfahrten, Ausstellungen, einen Old-
timercorso im Rahmen des Hennersdorfer Weinsommers, eine Traktorwande-
rung und die Gründungsparty –  sie fand am Samstag, den 9. Mai 2009 am 
Hauptplatz statt, wo 35 Fahrzeuge ausgestellt waren.
Im Jahr 2009 gab es auch unsere erste Clubzeitung: „ALTE LIEBE ROSTET 
NICHT“, damals ein Vierseiter – heute bereits auf 16-Seiten angewachsen, und 
wir erscheinen zweimal jährlich.  Ab 2010 gab es jedes Jahr Ausfahrten und 
im Sommer unser Clubfest. 2011 wurden wir in Rahmen einer Umfrage der 
Wochenzeitschrift NÖN zum beliebtesten Club des Ortes gewählt, und am 9. 
Juli 2011 durften wir im Landhaus zu St. Pölten im Rahmen einer Ehrung eine 
Urkunde entgegennehmen. Wir vom 1.OCH unterstützen mit Spenden diverse 
Organisationen und Einzelaktionen wie die St. Anna Kinderkrebsforschung, die 
Aktion „Rettet das Kind“ in Niederösterreich, den Ankauf eines Blindenhundes 
und vieles mehr. 
Ja und nach einem Jahr waren wir schon 30 Mitglieder, derzeit sind wir über 
120 Aktive aus nah und fern, aber wir dürfen gerne noch mehr werden. Über-
zeugende Argumente dafür: Gemeinsame Ausfahrten, Ausflüge und Veranstal-
tungen, geselliger Erfahrungsaustausch, beispielsweise bei 11 Clubabenden im 
Jahr, Hilfe beim Ankauf eines Oldtimers, Freude an alten Fahrzeugen und de-
ren Erhaltung, Dokumentieren von Restaurierungen, dazu Reparaturvorschlä-
ge und Möglichkeiten der Hilfestellung bei der Ersatzteilbeschaffung -speziell 
wenn das Internet an seine Grenzen kommt, machen wir oldschool weiter.
Übrigens muss man keinen Oldtimer besitzen um bei uns Mitglied zu werden 

– einfach am nächsten Clubabend 
vorbeikommen, wenn Interesse an 
Fahrzeugen und/oder gemeinsamen 
Aktivitäten vorhanden ist. Wer sich 
vorab über unsere Aktivitäten infor-
mieren möchte: Seit 2011 pflegen wir 
auch eine eigene Home Page - erreich-
bar unter: www.oc-hennersdorf.at. Ich 
möchte mich auf diesem Wege noch-
mals bedanken für die gute und ge-
deihliche Zusammenarbeit bei all den 
Mitgliedern, Funktionären, dem „The-
resienhof“ – Gasthaus Toyfl, bei Fir-
men, Sponsoren und der Gemeinde 
Hennersdorf, welche alle uns in den 
letzten 10 Jahren in verschiedenster 
Art unterstützt haben. DANKE
Viel Vergnügen beim Lesen.

Edgar Varga

Clubkalender:

Do,	 11.10.18	 19.30 Uhr	 Clubabend
Do,	 08.11.18	 19.30 Uhr	 Clubabend
Do,	 20.12.18	 19.30 Uhr	 Clubabend
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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Zwar geht der Club noch nicht un-
bedingt als Youngtimer durch, und 
auf den Oldtimerstatus fehlen uns 
noch schlanke 20 Jahre, aber ein 
bisserl dürfen wir uns grad auf die 
Schultern klopfen: Wir sind 10 Jah-
re alt, kriegen noch immer beden-
kenlos das Pickerl und haben ein 
paar feierliche Worte auf Lager – 
die sind Chefsache, siehe nebenan. 
Weil zu runden Jubiläen auch die 
Zeitung rund bleiben soll, haben wir 
wieder 16 Seiten zusammengefügt, 
und die Jahreszeit half mit: So viele 
Ausfahrten wollten ins Heft, dass 
die nicht ganz so oldtimergetränk-
te leider draußen bleiben musste: 
Keine Vatertagsausfahrt, aber das 
ist schon das Einzige, was hier her-
innen NICHT zu 
lesen ist. Was 
doch zu lesen 
ist, steht auf 
den nächsten 
15 Seiten.
Viel Spaß dabei,

Martin
Strubreiter
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Motorrad und 
Eisenbahn

www.oc-hennersdorf.at

dieses Museum ist ein Muss für je-
den Eisenbahnfreund. Nach einer 
kleinen Erfrischung im hauseigenen 
Salonwagen ging es um 16:30 wei-
ter Richtung Semmering und dann 
nach Puchberg zum Gasthaus Apfel-
bauer, unserem letzten Stopp. Dort 
haben wir beschlossen, gemeinsam 
über Hernstein nach Wien zu fah-
ren, wo dann jeder für sich den Weg 
nach hause antrat. Kurz vor Wien 
waren dann knapp 300 km mehr am 
Tacho als zu Tagesbeginn, die Mo-
torradgruppe löste sich schön lang-
sam auf, bis auch die letzten ihrer 
Wege fuhren. Ich, der Organisator 
der Ausfahrt, kam um etwa 20 Uhr 
zu Hause an. 
Ich denke, es hat jedem sehr gefal-
len. Trotz der vielen Kilometer kam 
es zu keinerlei Schwächen oder Pro-
bleme. Alle Teilnehmer fuhren stets 
diszipliniert, hielten bis zum Schluss 
durch. An dieser Stelle ein DANKE 
an alle, die mitgefahren sind. Hat 
Spaß gemacht, diese Gruppe anzu-
führen. 

Wolfgang Häubl

enerin überredet, für die Dauer der 
restlichen Ausfahrt auf alle Mucken 
zu verzichten und klaglos zu tun, 
wofür sie einst konstruiert worden 
war. Also waren wir ab sofort 10 Mo-
torräder mit 11 Personen drauf, eine 
bunt gemischte Motorradgruppe, 
die gemeinsam das selbe Ziel hat-
te: Spaß am Motorradfahren. Und 
natürlich das Südbahnmuseum, in 
dem wir auch kurz nach 14 Uhr ein-
trafen. Noch immer bei herrlichstem 
Wetter, wohlgemerkt. Die Führung 
durch das Museum dauerte rund 
zwei Stunden, in denen wir Schö-
nes sahen und viel Interessantes 
hörten. Unser Führer erklärte uns 
die Geschichte der Südbahn über-
aus genau – sehr empfehlenswert, 

Und natürlich ein paar Gast-
häuser, gut verpackt in unsere 
Motorradausfahrt am 6. Mai. 

Wer schon einmal bei einer unse-
rer Ausfahrten dabei war, ahnt, wo 
auch diese begann – nachdem wir 
uns also mit einem guten Frühstück 
gestärkt hatten, fuhren wir mit 9 
Motorrädern und 10 Personen bei 
herrlichstem Wetter in Richtung 
Hinterbrühl - Alland - Kleinzell - Kal-
te Kuchl los. Ein schon angemel-
deter Mitfahrer, unser Fotokünstler 
Wolfgang Taferner, konnte nicht 
kommen, da seine Moto Guzzi ihren 
Dienst zum Treffpunkt verweigerte.
Die somit etwas kleinere Gruppe 
fuhr voller Tatendrang in Richtung 
St.Aegyd – Weißenbach, was ver-
mutlich auch damit zu tun hatte, 
dass dort unser Mittagessen auf uns 
wartete. 
Nach etwa 100 km kamen wir pünkt-
lich bei der Herzerlmitzi an. Nach ei-
nem exzellenten Essen packten wir 
zusammen, um die nächste Etappe 
zu starten. Überraschend kam dann 
doch noch der Guzzi Fahrer, mit ei-
nem Behelfskabel hatte er die Itali-

Schon die Kleidung verrät, womit wir reisten.

Manche 
Fahrzeuge 
sind deutlich 
schwieriger zu 
sammeln als 
Motorräder.
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Nach nicht ganz zwei Stunden leg-
ten wir einen kurzen Zwischen-
stopp ein, exakt in der waldreichen 
Gegend am Fuße der Hohen Wand, 
zwischen der „Neuen Welt“ und 
dem Piestingtal, vis a vis des im 
Jahr 1888 gegründeten Gasthofs.
Hernach fuhren wir vorbei an der 
Hohen Wand, dann durch Unter-
hoflein und Grünbach am Schnee-

Wer Ende April fuhr, erfuhr 
viel über den Mercedes 170 
und eine Schule mit Mission 
– vorausgesetzt, man fuhr bei 
unserer ersten Ausfahrt der 
Saison.

Natürlich sollte die Saison vertraut 
beginnen, also fungierte der The-
resienhof auch diesmal wieder als 
Treffpunkt – als Treffpunkt für die 
erste Oldtimerclub-Ausfahrt des 
Jahres. Nach dem gemeinsamen 
Frühstück und kurzer Strecken-
erklärung starteten 22 Fahrzeuge 
mit insgesamt 47 Teilnehmern vom 
Hauptplatz weg in Richtung Solle-
nau, wo sich unser zweiter Treff-
punkt für jene befand, denen der 
erste etwas zu entlegen war.

 
  
 
 
 
 
 

 

 

 

Ein frühlingshafter Anblick draußen, während....

Saisonstart

...drinnen unterrichtet wurde. Na ja, ein bisserl.

berg, schließlich erreichten wir 
unser vormittägiges Ziel - das 
Oldtimermuseum Hausberger in 
Puchberg am Schneeberg. Auto-
mobilgeschichte von 1927 bis 1986 
erwartete uns, Herr Hausberger 
erzählte uns seinen beruflichen 
Werdegang und die Entstehung 
des Museums, das hauptsächlich 
dem Mercedes 170 gewidmet ist. 



Nach dem Bestaunen der imposan-
ten Privatsammlung ging es nach 
Losenheim in den auf 800 m See-
höhe gelegenen Forellenhof. Die 
Familie Wanzenböck und ihre Mit-
arbeiter waren bemüht, die große 
Anzahl von Gästen zu bewirten.
Der nächste Höhepunkt der Sai-
soneröffnungs- Ausfahrt lag in der 
Gemeinde Berndorf mit ihren rund 
9000 Einwohnern. Berndorf liegt 
am Rande des Wienerwaldes im 
Triestingtal in Niederösterreich, 
aufgrund der geschichtlichen Ent-
wicklung im 19. Jahrhundert wird 
sie auch als Krupp-Stadt bezeich-
net. Dort besuchten wir die Kna-
benschule, die Führung brachte 
uns die zwölf einzigartigen Klas-
senzimmer näher.
Ganz entkamen wir Krupp damit 
aber nicht: In den Jahren 1908 
- 1909 wurden von der Stadtge-
meinde Berndorf neben der Mar-
garetenkirche zwei Schulen - eine 
für Mädchen und eine für Buben 
- errichtet. Die Innenausstattung 

www.oc-hennersdorf.at

Seite 5 ALTE LIEBE ROSTET NICHT

2331 Vösendorf, Schlossplatz 2 www.schlossheuriger.com

GESELLSCHAFT M.B.H.

Die 1. Adresse für Bad & Heizung

2331 VÖSENDORF, ORTSSTRASSE 62
TEL. (01) 699 19 77, FAX (01) 699 72 11

e-mail: office@weinlich.at

Gas-, Wasser- und Heizungs-Anlagen
    Solar- und Wärmepumpen-Anlagen
         Schwimmbadinstallationen
              Lüftungs- und Klimaanlagen
                  Abgasmessungen
                      lt. Luftreinhaltegesetz für NÖ und Wien

wurde von Arthur Krupp gestaltet 
und finanziert, jedes davon in ei-
nem anderen historischen Baustil 
ausgestattet. Arthur Krupp wollte 
auf diese Weise den Kindern seiner 
Belegschaft die Welt und ihre Ge-
schichte zeigen. 

Um 17 Uhr erreichten wir das 
Klostergasthaus Thallern in Gum-
poldskirchen, wo die diesmalige 
Ausfahrt gemütlich und nicht ganz 
kalorienfrei endete.

Ing. Johann Spannraft

Mercedes mit Heckmotor, das Fahrverhalten war zweifelhaft.

Nach der visuellen Erbauung... ...folgte die kulinarische, zum Glück.
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Anfang des Sommers das alte Blech 
und seine menschenverbindende 
Wirkung, und weil der Gastgarten 
des Wirtshauses Toyfl trotz seiner 
Weitläufigkeit nicht so viele Park-
plätze bietet, ordneten wir schon 
früh die Prioritäten neu, ließen die 
Autos, Motorräder und Traktoren 
ein wenig aus den Augen und wid-
meten uns mit Hingabe dem Kuli-
narischen.

Diesmal, zur Feier des 10jährigen 
Clubjubiläums aber, sollte das ehr-
würdige Blech doch dabei sein. Also 
riefen wir, und 75 Personen kamen 
mit 53 Fahrzeugen, vom raren 
Lancia Appia Cabrio bis zum völlig 
originalen, hinreißend patinierten 
Hanomag-Mannschaftswagen der 

Die ersten zehn Jahre unseres 
Clubs wollten ordentlich gefei-
ert werden, zum Beispiel beim 
Jubiläums-Clubfest mit 53 Old-
timern und 116 Tennisbällen.

Gegen 22.00 Uhr hatte der Wind 
schon ziemlich viele Besucherinnen 
und Besucher verblasen, da konnte 
auch die Tombola nur mehr wenig 
Sogwirkung entfalten: Die Zahl der 
beim Gasthaus Toyfl für die ver-
wehten Ex-Gäste aufbewahrten 
Gewinne war jedenfalls hoch, aber 
noch sind wir nicht so weit.
Begonnen hatte unser Clubfest 
nämlich mit einem Oldtimertreffen.
Das war neu, wiewohl das Club-
fest schon eine trittfeste Tradition 
pflegt: Seit 9 Jahren feiern wir am 

53 Fahrzeuge gab‘s zur Eröffnung des Clubfestes zu bestaunen, und unsere Juroren schritten zur Wertung.

Wie immer, nur besser Gendarmerie, vom Opel Olympia 
aus Slowenien (Viktor Hajdic hat-
te die weiteste Anreise, daran war 
nicht zu rütteln) bis zum raren 
1937er Fiat, dem ältesten Auto am 
Platz. So war schon nachmittags 
der Hauptplatz aufs Wunderbarste 
überfüllt, unsere Mitglieder diri-
gierten die Autos zur platzsparen-
den Aufstellung und schritten dann 
als strenge Juroren der Herzen 
zur Prämierung: ?? Pokale wurden 
aufs Gerechteste aufgeteilt, die al-
les überstrahlende Gesamtwertung 
ging an Fritz Albrecht und seinen 
NSU Prinz 30/3 von 1960. Wir über-
springen jetzt die genauen Details 
aller Einzelwertungen, denn bald 
nach der Oldtimerpräsentation war 
auch das Gasthaus Toyfl bereit für 
kulinarische Versorgung, die auch 
vom Outdoor-Grill kam, die Bar mit 
der seit Jahren berühmten Bowle 
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● Gartenpflege & Rodungen
● Gartengestaltung
● öffentliche Flächen
● schneeräumung
● Balkon & Dachgärten

war gleich daneben aufgebaut, das 
Tortenbuffet war insofern schwie-
rig zu bezwingen, weil die Aus-
wahl deutlich größer war als der 
Überblick der durchschnittlichen 
Nachspeisenesser. Zum Glück sind 
wir gut in Übung, weshalb Unpäss-
lichkeiten durch mangelnde Nah-
rungsaufnahme freudig hinange-
halten werden konnten.
Apropos Freude: Eine ebensolche 
war’s, unseren Vizeobmann Al-
bert wieder an der Drehorgel zu 
hören, und weil die auch gut in 
den Kofferraum seines Austin A40 
passt, war die stilvolle An- und 
Abreise sichergestellt. Den Haupt-
teil der musikalischen Unterma-
lung lieferten die Tänzer des Irish 
Dance Center Vienna, und freilich 
gab’s auch wieder unser jährliches 
Schätzspiel: Franz Cech und Hans 
Gollner hatten diesmal ein sportli-
ches Thema gewählt, sie trugen ei-
nen Wäschekorb voller Tennisbälle 
von Tisch zu Tisch und notierten 
die Schätzungen. Dass es sich um 
EINEN Wäschekorb handelte, ver-

mochten alle völlig fehlerfrei fest-
zustellen, aber die eigentliche Fra-
gestellung war dezent anders. Mit 
116 geschätzten Tennisbällen traf 
Hannes Kozab punktgenau die kor-
rekte Zahl.

Und dann kam Barbara Cech mit 
ihren Irish Dancers, aufgrund fa-
miliärer Verflechtungen schon 
mehrere Clubfeste lang gerne ge-
sehene Tänzerinnen mit unglaub-
lichem Talent zur Synchronisation 
der Bewegungen und zur Schnel-
ligkeit der Schritte. Die Grazie 
nahm dann etwas ab, als das Pub-
likum eine Lektion in Irish Dancing 
erhielt, und um sich und uns die 
tapsige Version des irischen Tan-
zes zu ersparen, gingen die Irish 
Dancers dann doch nicht zum mu-
sikunterlegten Tanz mit dem Publi-
kum über, sondern erfrischten uns 
lieber alleine mit ihrer Darbietung.
Es gelang.
Mit Einbruch der Dunkelheit kam 
dann der Wind auf, die letzten Gäs-
te ignorierten ihn doch noch ein 
paar Stunden lang.

Martin Strubreiter

Die Pokale vor der Siegerehrung. Danach waren sie in guten Händen.

Barbara Cech und ihre Irish Dancer, immer wieder ein Erlebnis.
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Nummer vier 
lebt!

Vielleicht ist dieser NSU Prinz 
aber auch schon der fünfte, da 
sind über die letzten 52 Jahre 
die Grenzen schon etwas ver-
schwommen, und eines der 
besten Argumente für dieses 
Auto ist das Schnitzel.

Natürlich ist der NSU Prinz heute 
so wie damals ein sympathisches, 
innen halbwegs großes und außen 
kleines Auto, das heute noch mehr 
Begeisterung bei Passanten weckt 
als einst. Wer aber zum eigentli-
chen, wahren Wesen des Autos 
vordringen mag, sollte ein Schnit-
zel mitbringen, wie Inge Schmid 
erklärt: „Der Prinz war immer ideal 

fürs Picknick – zwischen Rücksitz-
bank und Motor gibt’s ein Fach, da 
haben wir in der Früh die Schnitzel 
reingegeben, und beim Mittages-
sen war’s noch warm. Getränke ha-
ben wir immer vorne im Kofferraum 
mitgenommen, da sind sie kühl ge-
blieben durch den Fahrtwind.“
Inge Schmid fährt NSU Prinz seit 
1966, aber wie es in einem oldti-
mer-affinen Haushalt so ist, macht 
Walter Schmid natürlich genau-

so mit, er schraubt selbst und hat 
die Notwendigkeit sorgfältiger und 
umfangreicher Ersatzteillagerung 
natürlich schon längst erkannt. Et-
liche NSU Prinz wurden bei Familie 
Schmid schon gefahren und dann 
auch zerlegt, als sie am Pickerl 
scheiterten und ein besserer NSU 
gefunden wurde, um ein paar hun-
dert Schilling, so wie das damals 
war, als die Autos wenig geliebte 
Gebrauchtwagen waren.

*
Mit dem Prinz I schaffte NSU 1958 
den Sprung vom Zweirad- zum 
Autohersteller. Um die eigenen 
Kunden und einen Motor aus der 
eigenen Produktion gleich mitzu-
nehmen in den neuen Geschäfts-
zweig, war das Auto freilich ein 
Kleinwagen. Der Zweizylinder-Rei-
henmotor  mit 20 PS saß im Heck, 
die Karosserie war selbsttragend 
und die Elektrik funktionierte mit 
12 Volt, beides damals noch keine 
Selbstverständlichkeit. Insgesamt 
war die Erscheinung des 3,15 Me-
ter kleinen Prinz so vollwertig, dass 
er klar über den Kabinenrollern ins 
Straßenbild schwenkte. Mit ver-
feinerter Ausstattung und etwas 
potenteren Motoren wurde der 

Armaturenbrett mit Zubehör. Rechts eine kleine Urenkel-Auswahl.

„Und jetzt verliebt anschauen!“, bat der Fotograf. Es gelang fast.



www.oc-hennersdorf.at

Seite 9 ALTE LIEBE ROSTET NICHT

Manchmal gibt’s mehr mitzuteilen als den eigenen Namen.Kofferraum mit Arzttasche. Sie wird kaum gebraucht.

Das Dreiecksfenster, die 
Klimaanlage der frühen 
Tage. Das hat die Auto-
mobilgeschichte leider 

wieder verlernt.

Urentwurf bis zum Prinz 30E hoch-
gezwirbelt, im Herbst 1962 präsen-
tierte NSU den Prinz 4 mit gleicher 
Technik, aber deutlich modernerer 
Karosserie: Die umlaufende Zier-
leiste war eindeutig vom Chevrolet 
Corvair inspiriert, sie sollte auch 
als Corvair-Linie in die Annalen des 
Autodesigns eingehen. Komplex 
war der Zweizylinder-Twin, dessen 
obenliegende Nockenwelle über 
Schubstangen gesteuert wurde. 
Wer an die Schubstangen der alten 
Dampfloks denkt, liegt nicht ganz 
daneben.
Der Prinz 4 wurde mit nur geringen 
Änderungen bis 1973 gebaut, der 
als Nachfolger geplante K50 ging 
dann als Audi 50 in Serie, später 
wurde der VW Polo draus.
Der Prinz 4 lieferte auch die Basis 
für den vierzylindrigen NSU 1000, 
der mit 3,8 Metern länger eine 
Klasse drüber fuhr und schließlich 
bis zum vier Meter langen NSU 110 
weiterentwickelt wurde. Mit deut-
lich veränderter Front wurde der 
Prinz 4 auch in Ägypten gefertigt, 
dort hieß er Nasr Ramses II. Und 

dass der 1966 präsentierte ukrai-
nische SAS-966 „Saporoshez“ dem 
Prinz sehr ähnlich sah, war sicher 
auch kein Zufall.

*
Ein wenig Zufall spielte allerdings 
bei Inge Schmids Zuneigung zum 
NSU Prinz mit: „Meinen ersten, 
ein frühes Modell Baujahr 1962, 
hab ich 1966 beim Parkplatz der 
Firma Frey entdeckt. Da ich schon 
länger einen haben wollte, haben 
wir ihn uns angeschaut.“ Walter 
Schmid soll zwar beim Öffnen der 
Motorhaube ob der Winzigkeit des 
Motors dezent unpässlich gewe-
sen sein („Ich bin fast umgefallen 
– bis dahin war ich hauptsächlich 
Mercedes-Motoren gewöhnt.“), es 
wurde dennoch eine Langzeitbe-
ziehung draus. Inge Schmid: „Ich 
bin bis 1986 immer NSU Prinz im 
Alltag gefahren. Wenn einer ver-
rostet war, dann haben wir ihn wie-
der hergerichtet oder einen besser 
erhaltenen gekauft, lange Zeit wa-
ren diese Autos günstig zu haben.“ 
Unter Alltag darf man sich aber 
nicht nur die Fahrt zum Greissler 
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vorstellen, Inge und Walter Schmid 
reisten auch mit dem Prinz, einmal 
sogar bis Großbritannien, wo sie 
auch noch Norton-Ersatzteile ein-
kauften, und zwar so viele, dass 
fürs Transportieren der Koffer auch 
eine Dachgalerie angeschafft wer-
den wollte. Als schönsten Prinz hat 
Inge Schmid heute jenes Exemplar 
in Erinnerung, das die beiden mit 
Zweifarbenlackierung in Blau und 
Gold sowie mit einem damals sehr 
angesagten Vinyldach restaurier-
ten, aber auch dieser Prinz ist nicht 
mehr. 
1986 löste der Nissan Micra den 
NSU als Alltagsauto ab, aber der 
NSU Prinz verschwand nicht ganz 
aus der Lebensplanung.
Es gab im Fundus nämlich noch ein 
Exemplar im unrestaurierten Ori-
ginalzustand, und was jetzt nach 
hervorragender Basis klingen könn-
te, rückt Walter Schmid mit einem 
Satz ins rechte Licht: „Bei den Türln 
hast unten rausschauen können.“
Der Rest des Autos war nicht viel 
besser, ein Spengler in Ungarn wid-

mete sich der Karosserie ein paar 
Wochen lang und lackierte sie im 
originalgetreuen Weiß.
Walter Schmid kümmerte sich der-
weilen um die Technik, was man 
sich bei DIESEM Zweizylinder we-
gen der komplizierten Ventilsteu-
erung nicht zu einfach vorstellen 
darf: „NSUs 100er repariert jeder 
zwischen den Füßen, aber beim 
600er winken alle ab.“ Man darf 
beispielsweise dem Zylinderkopf 
kein Material abtragen, sonst pas-
sen die Schubstangen nie wieder. 
Dank des eigenen Teilefundus aber 
ging sich eine wunderbare Ausrüs-
tung mit Technikkomponenten aus. 
Inge Schmid betrachtete den Bau-
satz in der Garage zwar mit eini-
ger Skepsis („Ich hab gedacht, das 
wird nie wieder ein Auto.“), aber in 
drei Monaten war der Prinz fertig. 
Das ist jetzt 12 Jahre her, seither 
sind die beiden rund 60.000 km 
damit gefahren, meistens zu Old-
timertreffen und –ausfahrten, aber 
ein bisserl Alltag war natürlich auch 

Motorraum, sehr aufgeräumt. Ja, ab Werk gab’s mehr Luftleitbleche.

dabei. So durfte das Auto wieder ein 
bisserl Patina sammeln und Aufkle-
ber bezwungener Pässe, fünf Fotos 
von Urenkeln am Armaturenbrett 
korrespondieren aufs Anmutigste 
mit dem kleinen Wackeldackel, und 
das Schnitzelfach wird wohl auch 
hie und da befüllt worden sein.
Mittlerweile ist auch der Alltags-
Micra schon fast als Klassiker eta-
bliert. Aktuell versieht das dritte 
Exemplar Dienst, 27 Jahre alt, mit 
55 PS unauffälliger im heutigen 
Verkehr zu bewegen, tadellos in 
Schuss und vor Kurzem um 300 
Euro gekauft.
Wird nimmer lange dauern, und 
auch dieses Auto kann hier seinen 
Auftritt zelebrieren. 

Martin Strubreiter

Schalter vor der Erfindung des 
Tochscreens. So weit, so schön.

Armaturenbrettbewohner, meist 
freudig nickend.
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Szenen einer Restaurierung, und die Kabel rechts gehören wirklich alle zu EINEM Kleinwagen.

an sie wenden, ihr Angebot wendet 
sich aber auch an Autofahrerinnen 
und Autofahrer: Der vor der Füh-
rerscheinprüfung vorgeschriebene 
Eignungstest kann in Hennersdorf 
abgelegt werden, auch die für die 

Verlängerung von Führerscheinen 
alle fünf Jahre vorgeschriebenen 
Untersuchungen führt Dr. Michaela 
Kamptner gerne durch – wobei sich 
ein gewisse Einschränkung ergibt: 
„Ich darf niemanden untersuchen, 
dessen Hausärztin ich bin – das ist 
gesetzlich so geregelt, denn Haus-
ärzte könnten bei ihren Klienten be-

Dr. Michaela Kamptner ist die 
neue Ärztin für Allgemeinmedi-
zin in Hennersdorf

Dr. Franklin Krause ist in Pension, 
aber die Lücke, die er hinterlassen 
hat, währte nur kurz: Am 2. Jänner 
hat Dr. Michaela Kamptner ihre Or-
dination eröffnet, ein paar Schritte 
von der bisherigen Praxis entfernt, 
nämlich in einem Container-Arran-
gement am Gelände des Kinder-
gartens, gleich hinter unserem Ge-
meindeamt. Ihr Weg dorthin war gut 
überlegt, wie Dr. Michaela Kamptner 
erklärt: „Ich habe Dr. Krause auch 
früher schon manchmal vertreten, 
hauptsächlich an Wochenenden, 
und der Kontakt zu Hennersdorf war 
angenehm. Ich mag die dörfliche 
Struktur, die Größe des Ortes und 
der Ordination hab ich einfach als 
perfekt passend empfunden: Ich bin 
gut ausgelastet, aber es bleibt auch 
Zeit, die ich mit meinen beiden Kin-
dern gemeinsam verbringen kann.“
Seit Anfang des Jahres behandelt Dr. 
Michaela Kamptner also alle, die sich 
in allgemeinmedizinischen Fragen 

Auch in Führerschein-Angelegenheiten

365 Tage. Über 1.000.000 Sendungen. 1 Adresse.

JohannWeiss
                           Logistik die ankommt

IZ NÖ Süd Straße 16, Obj. 63
A-2355 Wiener Neudorf
Tel:  +43 2236 / 64505-0

Fax: +43 2236 / 64505-304
office@johannweiss.at
www.johannweiss.at

365 Tage. Über 1.000.000 Sendungen. 1 Adresse.

fangen sein und fürchten, Patienten 
zu verlieren, wenn sie ein negatives 
Gutachten ausstellen.“ Alle ande-
ren aber dürfen ihre Untersuchung 
gerne in Hennersdorf durchführen 
lassen. Der Unkostenbeitrag für die 
Erstuntersuchung liegt, wie bei allen 
Ärzten behördlich geregelt, bei 35 
Euro für Pkw und Motorrad und bei 
50 Euro für Lkw, Wiederholungsun-
tersuchungen kosten 30 Euro, dafür 
darf die e-card daheim vergessen 
werden. Mitzubringen ist allerdings 
ein Ausweis, mit dem die Identi-
tät zweifelsfrei festgestellt werden 
kann. Dr. Kamptner: „Wer Brille und 
Kontaktlinsen trägt, sollte beides 
und auch den Brillenpass mitbrin-
gen, dann können wir beides dort 
eintragen, und man darf mit Bril-
le oder Kontaktlinsen Auto fahren. 
Die Untersuchung dauert, wenn das 
Formular schon ausgefüllt ist, nur 
rund zehn Minuten.“ Wer keine re-
gelmäßige Untersuchung zur Verlän-
gerung von Führerscheinen braucht, 
hat den Vorteil, Dr. Michaela Kampt-
ner in allen anderen Gesundheitsfra-
gen zu Rate ziehen zu dürfen.
� Martin Strubreiter
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Eumigweg 10
A-2351 Wiener Neudorf
Tel.: 02236 62 478
Notdienst: 0664 1114141 

KFZ-Meisterbetrieb
Anton Gratz

auto.gratz@aon.at
http://www.autogratz.at

ckige Turm als zu eng für unsere 
große Gruppe erweist, werden wir 
in zwei Portionen geteilt, um unter 
der Leitung von engagierten orts-
ansässigen Guides Funde aus der 
Urgeschichte und Römerzeit, sowie 

Natürlich war die Sommeraus-
fahrt dann noch deutlich viel-
fältiger, und wenn schon am 
Ortsausgang Hennersdorfs ein 
Renault R16 mit schwarzem 
Nummernschild entgegen-
kommt, dann kann nur ein gu-
ter Tag draus werden.

In gewohnter Manier treffen wir 
einander früh am Morgen im Gast-
haus Theresienhof zum Frühstück, 
um uns für die Ausfahrt zu stärken. 
Ein sonniger Tag erwartet uns.
Und schon geht es los, wir fahren 
über Velm, Gramatneusiedl und 
Götzendorf zum Ziel der ersten 
Etappe Bruck a.d. Leitha, wo wir 
das Stadtmuseum im Ungarturm 
besichtigen. Da sich der 5-stö-

Reisegruppe in kulinarischer und denkmalpflegerischer Mission. Die Denkmäler sind grad nicht im Bild.

Fahren, essen, besichtigen

Ein Austin und zwei Renaults. Sehr bunte Erscheinungen, insgesamt.

Exponate aus der geschichtlichen 
und kulturellen Entwicklung der 
Stadt zu begutachten. 
Apropos Portionen – so eine Füh-
rung strengt doch sehr an, und so 
trifft es sich gut, dass wir in weiser 
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Voraussicht schon vor der Besich-
tigung gleich beim Harrachkeller 
neben dem Schloss Prugg unsere 
liebsten Stücke abgestellt haben. 
Im idyllischen Gastgarten laben wir 
uns mit Speis‘ und Trank, und be-
wundern die emsigen Kellner und 
Kellnerinnen, die mit unzähligen 
kulinarischen Köstlichkeiten an uns 
vorbeihuschen, um die Taufgesell-
schaft eines Harrachsprösslings zu 
verwöhnen. Wir waren also in fei-
ner Gesellschaft, ganz wie es sich 
gehört.
Die wunderschöne Nachmittag-
setappe führt uns Richtung Norden 
über Gerhaus und Bad Deutsch-
Altenburg über die Donau, und 
weiter durch das Marchfeld über 
Baumgarten/March bis nach Nie-
dersulz. Dort erwartet uns eine 
Führung durch das Museumsdorf, 
das älteste Freilichtmuseum Nie-
derösterreichs. Wir betreten das 
Dorf durch das 2012 eröffnete im-
posante Eingangsgebäude auf der 
oberen Kante des abschüssigen 
Geländes, durch dessen Glasfassa-
de wir wie auf ein altes Gemälde 
schauen. Und wie könnte es anders 
sein – wir beginnen den Lehrpfad 
in einer alten wiederaufgebauten 
Schule. In den kleinen Bänken sit-
zend schauen wir ehrfürchtig auf 
die Tafel und lauschen gespannt 
der Erzählung über das frühere Un-
terrichtsleben. Und wie in so man-
chem Gesicht zu lesen ist, werden 

bei dem einen oder anderen Kind-
heitserinnerungen wach. Bei den 
Schilderungen über das Alltagsle-
ben eines Lehrers lernen wir dann 
sehr zu schätzen, wieviel (Wohn)
raum uns heute zur Verfügung 
steht und welch Komfort uns heute 
das Leben erleichtert. Wir wandern 
dann vorbei an einer alten Mühle 
zu einem Wirtshaus, das uns mit 
einer Gitterabsperrung zwischen 
Gastraum und Theke überrascht. 
Gläser waren früher sehr wertvoll 
und Raufereien keine Seltenheit, 
hören wir. Das Ende der Führung 
findet in einer alten Schmiede statt, 

die noch heute fallweise für kleine 
Arbeiten benutzt wird. 
Nun haben wir uns ein gemütliches 
Ausklingen im Herrschaftlichen 
Jägerhaus am Dorfplatz redlich 
verdient. Bei Kaffee und Kuchen 
beschließen wir den lehrreichen 
Ausflug an diesem schönen Som-
mertag. Herzlichen Dank an Uschi 
Serloth für die tolle Organisation 
der rundum gelungenen Ausfahrt! 
(Und den entgegenkommenden 
Renault R16 könnten künftige Ver-
anstalter durchaus auch wieder or-
ganisieren.) 

Daniela Pointecker

Reservierte Parkplätze haben den Vorteil, dass nix Modernes stört.

Ein Museumsrundgang in mehreren Ebenen:
5 Stockwerke Ungarturm.
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Und keine Mücke 
sticht mehr
Der Titel hat ziemlich wenig 
mit dem zu tun, was jetzt hier 
kommt, aber genau genommen 
klingt auch Trockeneinsstrahlen 
beim ersten Hinhören recht pa-
radox. Beim Hinschauen nicht 
mehr.

Sandstrahlen ist etwas anderes, wie-
wohl gewissen Ähnlichkeiten fest-
stellbar sind: In beiden Fällen wird 
etwas mit viel Schwung und Karacho 
gegen Blech geschleudert, und da-
bei wird etwas abgetragen, was am 
Blech unerwünscht ist.
Das Sandstrahlen ist eine relativ 
grobe Methode, und eine gnadenlo-
se obendrein: Nachher ist der Rost 
garantiert weg (was eh gut ist), aber 
wer das nötige Gefühl beim Lenken 
des Sandstrahles vermissen lässt, 
bekommt nachher Wellblech in die 

Hand. Obendrein will der Sand aus 
der Karosserie dann auch noch ent-
fernt sein, denn er knirscht nicht nur 
zwischen den Zähnen, er ist auch 
noch korrosiv.
Das Trockeneinsstrahlen gilt ebenso 
als Druckluftstrahlverfahren, dabei 
geht aber alles schonender vor sich, 
irgendwie sogar flauschig. Es wird 
nämlich tatsächlich Trockeneis an-
statt des Sandes verwendet. Wobei 
dieses Trockeneis nichts mit Wasser 
zu tun hat: Hier kommt gefrorenes 
Kohlendoxid (CO2) zum Einsatz, das 
mit -79 Grad Celsius und sehr ho-
hem Druck gegen die zu reinigen-
den Gegenstände geblasen wird. 
Bei Erwärmung geht das Trockeneis 
ohne flüssige Zwischenstufe in den 
gasförmigen Zustand über – es su-
blimiert, geht also rückstandsfrei in 
der Umgebungsluft auf.
Beim Trockeneisstrahlen geht’s 
nicht ums Entrosten, sondern um 
Reinigung: Verschmutzungen und 
Unterbodenschutz werden dabei 
schonend abgetragen. Das Wirk-
prinzip: Durch die tiefe Temperatur 

des Trockeneises werden auch die 
Verschmutzungen und der Unter-
bodenschutz blitzartig tiefgefroren. 
Dadurch verspröden sie, nachkom-
mendes Trockeneis hat dann leich-
tes Spiel beim Abtragen. Es dringt 
nämlich in die ersten Versprödungs-
risse ein und sublimiert dort, wo-
bei sich sein Volumen aufs 700 bis 
1000fache vergrößert. So werden in 
wenigen Schritten störende Schich-
ten abgetragen.
Der glatte Lack hingegen bleibt 
unangetastet, wird also beschädi-
gungsfrei freigelegt.
Wir erkennen hier schon den zum 
Sandstrahlen unterschiedlichen Ein-
satzzweck: Da Rost kaum angetastet 
wird (nur lose Rostschollen werden 
entfernt), eignet sich Trockeneis-
strahlen für strukturell intakte, aber 
dennoch renovierungsbedürftige 
Autos. Man erspart sich auch die De-
montage umliegender Teile: Wäh-
rend das Sandstrahlen umliegende 
Leitungen oder Kabel beschädigen 
oder ohne Federlesens mit abtragen 
würde, bleiben diese Teile beim Tro-
ckeneisstrahlen unbeschädigt. Die-
se Technik wird aber nicht nur für 
Blechpartien des Unterbodens bis 
in die Radkästen hinein verwendet, 
sondern auch für Technikkompo-

Auch in Autos drin darf gestrahlt werden, ebenso blechschonend.

Ein Radhaus, zuerst dreckig,
dann sauber.



reinigtem Auto herausgestellt, dass 
es doch mehr zu schweißen gibt als 
angenommen, was aber keinesfalls 
dem Trockeneisstrahlen anzulasten 
ist.� Martin Strubreiter

Youngtimer zum Trockeneisstrahlen 
an kundige Hände weiterreicht und 
ein paar Tage später wieder abholt. 
Wer aber gerne selbst Hand anlegt 
und über die nötige Garage verfügt, 
kann aber auch Geräte ausleihen.
Roland David, Besitzer der Firma mi-
nus80grad: „Das Trockeneisstrahlen 
kostet 135 Euro pro Stunde, rund 
drei Stunden sind nötig. Aber wir 
verleihen auch Geräte in zwei Grö-
ßen. Das kleinere ist für Oldtimer-
besitzer perfekt dimensioniert und 
kann auch von einer Person bewegt 
werden.“ Das größere ist eher für 
Gebäude-Baustellen gedacht, aber 
das ist eine andere Geschichte. Na-
türlich hat sich schon bei manch ge-

Ist ein Fahrzeug als historisch 
gemeldet, dann ist derlei jetzt am 

Pickerl ablesbar.

nenten, die schonend, aber gründ-
lich gereinigt werden wollen: Durch 
jahrzehntelangen Betrieb verunrei-
nigte Motoren oder Getriebe sind in 
kurzer Zeit sauber, ohne in ihrer ver-
winkelten Oberflächenstruktur mit 
Lösungsmittel und kleinen Bürsten 
herumfummeln zu müssen. Apropos 
Lösungsmittel: Da das Kohlendioxid 
ja ohne feste Rückstände verdampft, 
bleiben am Ort des Strahlens nur 
die abgetragenen Schmutzreste zu-
rück, was die Reinigung der Garage 
drastisch erleichtert. Diese Erleich-
terung genießt man dann meistens 
nicht selbst, denn die nötige Aus-
rüstung ist doch etwas umfangrei-
cher, sodass man seinen Old- oder 
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damit aber nicht, man hat aber 
dennoch ein bisserl den Scherben 
auf, weil irgendwie muss man ja 
auch heim, und das Auto muss in 
die Werkstatt oder in die heimische 
Garage. Diese Probleme sind dann 
selbst zu lösen.

Martin Strubreiter

scheinen, die kostet aber dann ein 
bisserl mehr, weil der Prüfer auch 
nachschauen muss, ob das Auto 
noch original ist. Zu diesem Behufe 
ist der Typenschein mitzubringen, 
das Fahrtenbuch aber auch. His-
torische Kfz dürfen nämlich nur an 
120 Tagen pro Jahr unterwegs sein.
Weitere Neuerungen beim Pickerl: 
Fällt das Auto wegen eines schwe-
ren Mangels durch, dann darf da-
mit nur mehr zwei Monate lang 
gefahren werden. Oder längstens 
bis zum Ende des viermonatigen 
Überziehungsrahmens.
Wird ein Mangel mit Gefahr im Ver-
zug diagnostiziert, also ein Riss im 
Bremsschlauch, ein Gewebescha-
den am Reifen oder Ähnliches, 
dann darf die prüfende Behörde die 
Zulassung aussetzen – also Zulas-
sungsschein und Kennzeichen ab-
nehmen. Abgemeldet ist das Auto 

Änderungen bei der Pickerlprü-
fung, und es wird nicht leichter
Die gute Nachricht zuerst, denn es 
gibt ja eine: Seit Mai gibt’s eigene 
§57a-Begutachtungsplaketten für 
historische Kraftfahrzeuge. Auf den 
ersten Blick schauen sie den alten 
Pickerln sehr ähnlich, weil eben-
so rot, beim genauen Hinschauen 
erkennt man den Hinweis auf die 
historische Typisierung. Sie ist au-
ßenherum draufgedruckt.
Diese Plakette bekommt, wer sein 
Auto bei der Landesregierung als 
historisches Kfz typisiert – derlei 
gelingt, wenn das Auto seinen 30er 
erreicht hat und in der Liste erhal-
tenswürdiger Fahrzeuge drinsteht. 
Man muss dann nur mehr alle 
zwei Jahre zur Pickerlprüfung er-

Neue Schärfe

Auch wenn kein Sand fliegt, ist 
ordentliche Schutzkleidung ratsam.
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Aus dem Tagebuch eines Oldtimersammlers

Zeitverscheibung

Falls es Euch so scheint, als wäre 
der Volvo erst gestern hier zu sehen 
gewesen: Stimmt nicht ganz, aber 
ich habe selbst ein bisserl gestaunt, 
als ich seiner 2014er-Pickerllochung 
ansichtig wurde, weil das bedeutet, 
dass er jetzt auch schon wieder ein 
paar Jahre pausiert hat.
Also meldete ich uns zum Pickerl an, 
davor aber wollten noch ein paar ver-
säumte Servicearbeiten nachgeholt 
werden, und die verliefen paradox: 

beeindruckt, auch dezentes Fluchen 
konnte ihn nicht lockern. Das gelang 
erst nach Abschrauben des Auspuff-
krümmers, weil dann fand die riesige 
Rohrzange direkten Zugriff. Der Öl-
wechsel hatte damit länger gedauert 
als der Austausch des Zahnriemens.
Bald will übrigens das Differenzialöl 
gewechselt werden. Ich bitte schon 
prophylaktisch um Verzeihung, soll-
ten unflätige Worte durch den Ort 
schallen.� Martin Strubreiter

Volvo 740, noch mit Urlaubsgepäck. Davor hat er jahrelang pausiert.

Dinge, denen man als mehrheitlicher 
Eigner kettengetriebener Nocken-
wellen nur ganz selten frönen muss 
(Zahnriemen tauschen) waren stol-
perfrei in moderater Zeit absolviert, 
aber ich bin bis heute froh, dass ich 
in der Nacht vor dem Pickerltermin 
nicht auch noch schnell das Motor-
öl wechseln wollte: Der von mir vor 
Jahren per Hand festgeschraubte Öl-
filter war von allen Werkzeugen, mit 
denen ich ihn bedrohte, völlig un-


